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Aus Innerrhoden/Schweiz

Quelle: Alfred Tobler, Das Volkslied im Appenzellerlande, Zürich 1903, S. 44

Worterklärungen: 's cha = es kann; nütz = nichts; Vechli = Vieh; wäde = weiden; hem = haben; 

Wi = Wein; gsöndesch = gesünder; Schotte = Rückstand bei der Käsezubereitung;

montesch = munter; wie köt mesch = wie kann es mir

(PV: wie köt mesch = wie hört man es )

2. Ond hem mr au ke Wi und Moscht, e Mülchli ischt gschwind gsotte,

    ond gsöndesch ged's bim Sakeremoscht grad nütz as frischi Schotte.

    Dürüdürü ...

3. Wie ischt do nüd e gsondi Loft, wie isch e montesch Singe;

    wie köt mesch i de Fölsechloft so lieblig nohi chlinge.

    Dürüdürü ...

58. 's cha off der Welt nütz töllersch gee

Paul Villiger, Mai 2007


